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-Themen

Liebe Leserin, lieber Leser

Der Winter nähert sich dem Ende. Mehr 
Tageslicht und langsam steigende Tem-
peraturen bedeuten, dass der Energie-
verbrauch langsam sinkt. Energiesparen 
bleibt jedoch wichtig. Der Klimaschutz 
erfordert, dass wir unseren CO2-Fussab-
druck verringern. Probieren Sie doch 
gleich mal unser vegetarisches Rezept von 
Hiltl exklusiv für Sie auf Seite 14 aus. 

Wie man bewusst mit Energie umgehen 
kann, erzählt ab Seite 10 der Schaffhauser 
und Mitglied der Jungen Grünen, Maurus 
Pfalzgraf. Er macht den Auftakt zu unse-
rer neuen Serie «Energie heisst für mich». 
In der Titelgeschichte werfen wir zudem 
einen Blick hinter die Kulissen der EKS. 
Gewinnen Sie in den kommenden vier 
Ausgaben des Jahres 2023 einen Einblick 
in Arbeiten, die meist unbemerkt im 
Hintergrund zur Sicherheit der Energie-
versorgung beitragen. Denn #WirSindDa 
für Sie.

Weiterhin erfahren Sie im Magazin mehr 
über die Zukunftsvision «next.» für die Re- 
gion Schaffhausen und wir zeigen die Be-
deutung von Diversität in der Natur auf.

Mit besten Wünschen

 

Thomas Fischer
CEO EKS

Bestens vorbereitet
So reibungslos, wie die Arbeit in der 
Netzleitstelle laufen soll, verlief auch das 
Fotoshooting. Um die Arbeit an dieser 
sensiblen Schnittstelle des Stromnetzes 
so wenig wie möglich zu stören, hatte 
eine Woche zuvor bereits ein sogenann-
tes Location-Scouting, eine Ortsbege-
hung, stattgefunden. Und so konnten 
die Aufnahmen von Bruno Winzeler in 
kürzester Zeit gemacht werden. 

Titelbild: Patrick Stoll
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Torsten Höck (oben) 
und Thomas Fischer 
(unten) erläuterten 
Hintergründe als Basis 
für die Gespräche.

Die Stromversorgung sichern in unsicheren Zeiten: Darum ging es bei einem Energie- 
Stammtisch, zu dem EKS Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinden im deutschen  
Versorgungsgebiet geladen hatte. 

Unter dem Motto «Stromversorgungssi-
cherheit in unruhigen Zeiten – Was ist 
jetzt wichtig zu wissen und was können 
wir tun?» lud EKS im Dezember Bürger-
meisterinnen und Bürgermeister aus 
 ihrem deutschen Versorgungsgebiet zu 
einem Energie-Stammtisch nach Büsin-
gen ein. Zum Auftakt führte Thomas Fi-
scher, CEO EKS, aus, wie komplex die 
Gründe für die Entstehung der aktuellen 
Stromkrise sind. So spiele neben dem Uk-
rainekrieg auch die Null-COVID-Strategie 
in China oder der Wegfall deutscher und 
französischer Atomkraftwerke (AKW) 
eine Rolle. Dies führe zu einer Energie-
knappheit, die einen noch nie dagewese-

nen Preisanstieg nach sich gezogen habe.
Zugleich sei auch künftig nicht mit einem 
Rückgang des Strombedarfs zu rechnen. 
«Zum einen werden immer mehr fossile 
Energien durch Strom ersetzt, zum ande-
ren braucht es generell immer mehr 
Strom», so Fischer. Daher sei es wichtig, 
lokale Produktionsanlagen auszubauen – 
vor allem aus erneuerbaren Quellen, aber 
auch in Form von Gaskraftwerken. Diese 
seien notwendig, um die unregelmässige 
Stromproduktion aus Wind und Sonne 
auszugleichen. Zu diskutieren sei auch die 
Zukunft der AKW oder die Rolle der 
Pumpspeicherkraftwerke, um die Krise 
zu meistern, so Fischer. Wärmeverbünde, 

PV-Anlagen und ein anderer Umgang mit 
Energie seien weitere Bausteine.

Eigens aus Stuttgart angereist war Torsten 
Höck, Geschäftsführer des Verbands für 
Energie und Wasserwirtschaft Baden-
Württemberg e.V. (VfEW). Er klärte die 
Anwesenden über die aktuelle Versor-
gungslage auf. Zudem informierte er, wie 
Deutschland im Fall einer Gas- oder 
Strommangellage organisiert ist. Den Ab-
schluss machte eine lebhafte Diskussion. 
Dabei wurde deutlich, dass sich viele Ge-
meinden bereits intensiv mit dem Thema 
auseinandersetzen und Vorsorge- und 
Notfallszenarien aufgebaut haben.

Unruhige Zeiten

Im Frühling freue ich mich …
… über das Gefühl von Lebendigkeit, von neuer Lebensfreude; über das Auf-
atmen, Aufkeimen und Aufknospen der Natur nach langen kalten und dunklen 
Monaten; über Ausflüge ohne dicke Winterkleidung; über fröhliche und hoff-
nungsvolle Gesichter. Im Frühling freue ich mich aber vor allem auch auf die erste 
Ahnung von Sommer, länger werdenden Tagen und lauen, geselligen Nächten.

Martina Harder
EKS HR Business Partner

Nachgefragt
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In der Netzleitstelle laufen alle Fäden zusammen. Rund um die Uhr wird hier 
das Stromnetz überwacht und gesteuert. Das Team der EKS Netzleitstelle 
sorgt dafür, dass der Strom immer zuverlässig bis zur Steckdose gelangt.

Die Arbeit der Netzleitstelle lief jahrelang fast im 
Verborgenen. Der Strom war einfach da und kaum 
jemand machte sich weiter Gedanken dazu. Erst die 
aktuelle Energiekrise rückt die Menschen in den Mit-
telpunkt, die tagtäglich dafür sorgen, dass verlässlich 
Strom aus der Steckdose kommt. Eine zentrale Rolle 
spielt dabei die Netzleitstelle. 

«Wir sind dafür verantwortlich, dass alle im EKS 
Versorgungsgebiet elektrische Energie erhalten», er-
klärt Bruno Winzeler. Der Leiter Unterwerke ist für 
die Netzleitstelle der EKS in Neuhausen am Rheinfall 
zuständig. Er steht damit an der Spitze eines sechs-
köpfigen Teams, das sämtliche Systeme, die mit dem 
EKS Netz verbunden sind, überwacht. 

Rund um die Uhr überwacht
Um eine lückenlose Überwachung sicherzustellen, 
hat jeweils eine Person aus dem Team eine Woche 
lang Betriebsdienst. «Das heisst, man ist den ganzen 
Tag über in der Netzleitstelle in Neuhausen», sagt 
Winzeler, «und muss in Rufweite des Pagers bleiben.» 
Kommt es zum Beispiel zu einem Kurzschluss oder ei-
ner Überlastung im Stromnetz, schaltet der Betriebs-
führende möglichst schnell Netzteile um, damit die 
Versorgung wieder hergestellt ist. 

Gesteuert wird das grosse Netz der EKS am Compu-
ter. Hier können die Mitarbeitenden der Netzleitstel-
le, ähnlich wie bei einem grossen Strassennetz, den 
Stromfluss steuern. «Es braucht schon einiges an 

Im Zentrum  
des Netzes 

#WirSindDa
Netzleitstelle
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Film ab! 

Ein Blick hinter die  

Kulissen: Bruno Winzeler 

über die Aufgaben der 

Netzleitstelle. 

Berufserfahrung, um schnell die richtige Lösung zu 
finden», gibt Winzeler zu, der inzwischen seit vier 
Jahren die Netzleitstelle leitet. 

Zum wöchentlichen Betriebs- gehört zudem auch ein 
Pikettdienst. Ist neben Schaltungen vor Ort in der 
Leitstelle oder Störungen in den Unterwerken zum 
Beispiel auch eine Stromleitung beschädigt, sind 
auch Mitarbeitende vom EKS Werkhof in Beringen 
jederzeit erreichbar. Auch hier gibt es einen Pikett-
dienst.

Spannungsumwandlung im Unterwerk
Die Unterwerke sind zentral für die Stromversor-
gung. Hier laufen die Hochspannungsleitungen der 

Axpo rein, und der Strom wird von der Hoch- zur 
Mittelspannung von 110 000 Volt auf 16 000 Volt  
umgewandelt. Über die Mittelspannungsleitungen 
gelangt die elektrische Energie anschliessend weiter 
zu den Trafostationen in den Städten und Dörfern.  
In den Trafostationen findet dann die Umwandlung 
der Mittelspannung auf Niederspannung statt, sodass 
der Strom schliesslich mit 230 Volt (sowie 400 Volt 
für Waschmaschinen, Herde usw.) bei den Kundin-
nen und Kunden aus der Steckdose kommt.

Die meiste Arbeit fällt in der Netzleitstelle tags-
über an. Denn wenn alles läuft, wie es soll, gibt es 
vor allem den Betrieb zu überwachen und viele 
Wartungs- und Sanierungsarbeiten zu erledigen.  

1   Alles im Blick: Bruno Winzeler in der  
Netzleitstelle

2   Die zentrale Steuerung für die Strassen-
beleuchtung

3   Eine Schaltanlage für 110 Kilovolt (kV)  
im Umspannwerk in Neuhausen

4  Batterien für den Notbetrieb
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 Die acht Unterwerke der EKS müssen regelmässig 
kontrolliert, Komponenten ausgetauscht oder moder-
nisiert werden. 

Zudem regelt die Netzleitstelle Schaltungen für ge-
plante Bauarbeiten – seien dies Arbeiten der EKS am 
Leitungsnetz oder Arbeiten anderer Unternehmen 
zum Beispiel beim Bau neuer Häuser. Auch sämtli-
che Kommandos für über 10 000 Strassenbeleuchtun-
gen, zahlreiche Wärmepumpen sowie Boiler und die 
Windkraftwerke von Verenafohren werden von Neu-
hausen aus gesendet. «Aktuell schalten wir die meis-
ten Strassenbeleuchtungen in Abstimmung mit den 
Gemeinden nachts früher aus, um den Verbrauch zu 
reduzieren», erzählt Winzeler. 

Vorbereitet für den Ernstfall 
Sollte es tatsächlich in der Schweiz zu einer Strom-
mangellage kommen, ist ebenfalls der Einsatz der 
EKS Netzleitstelle gefragt. In einem solchen Fall  
werde die OSTRAL, die Organisation für Stromver-
sorgung in Ausserordentlichen Lagen, aktiv. «Sie  
wird dann auf Anordnung des Bundes  Massnahmen 

veranlassen, die wir entsprechend umsetzen müssen», 
so Winzeler. Im ersten Schritt würde zu freiwilligen 
Sparappellen aufgerufen. Im zweiten Schritt würden 
Anlagen verboten, auf die 
ohne grössere wirtschaftliche 
Einbussen verzichtet werden 
kann; darunter zum Beispiel 
Rolltreppen oder Saunen. Im 
dritten müssten schliesslich 
auch Unternehmen mit einem 
Verbrauch über 100 000 Kilo-
wattstunden (kWh) pro Jahr 
ihren Energieverbrauch sen-
ken. Nur im Notfall käme es 
im letzten Schritt stundenweise zu Abschaltungen 
im gesamten Netz und somit auch in privaten Haus-
halten. 

Bruno Winzeler hofft allerdings, dass dieser Fall nie 
eintreten wird. Sollte es aber doch notwendig wer-
den, ist das Team der EKS Netzleitstelle auch auf die-
sen Fall vorbereitet. 
  Inken De Wit

5   Bruno Winzeler kontrolliert Einstellungen im Gatewayschrank im Unterwerk

6   Im Serverraum der Netzleitstelle

«Man weiss am Morgen 
nie, welche Heraus-
forderungen einen am 
Tag erwarten.»
Bruno Winzeler, EKS Leiter Unterwerke

5 6

Die EKS Netzleitstelle
Standort: Neuhausen am Rheinfall

Überwachung von:
• 600 km Mittelspannungsleitungen
• 8 Unterwerken
• 21 ferngesteuerten Trafostationen
• 3 Windrädern 
• 10 000 Strassenlaternen 
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Mehr  

Energiespartipps 

für den Alltag 

PDF Download

  

Energiemythos#1
Können wir überhaupt noch mehr  
Energie sparen?

Wir tun bereits, was möglich ist:  
Weniger heizen, kürzer duschen und 
kochen nur mit Deckel. Verglichen mit 
der Vorjahresperiode ist der Energiever-
brauch der Schweiz im vierten Quartal 
2022 spürbar gesunken. Um den Ver-
brauch noch weiter zu senken, müssten 
drastische Massnahmen ergriffen und 
neue Gesetze erlassen werden. 
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Die Energiesparkampagnen haben wahrscheinlich Wirkung gezeigt, 
das ist korrekt. Trotzdem gibt es noch viel ungenutztes Spar - 
potenzial, gerade beim Stromverbrauch. Laut dem Bundesamt  
für Energie werden allein im Privatbereich jährlich bis fünf Tera-
wattstunden durch mangelnde Effizienz oder Unachtsamkeit 
verschwendet. 
Zum Vergleich: Die vier Schweizer Kernkraftwerke liefern jährlich 
rund 20 Terawattstunden. Insgesamt verpufft sogar ein Drittel  
des verbrauchten Stroms unnötig – das bedeutet im Umkehr-
schluss, dass sehr viel Strom ohne Komforteinbussen eingespart 
werden kann.
 
Die einfachste Lösung für Privathaushalte: energieintensive  
Geräte bei Nichtgebrauch komplett vom Strom trennen. 
Sie verbrauchen nämlich auch dann Strom, wenn sie nicht in Be-
trieb sind. Das lohnt sich auch finanziell: Jährlich 160 Millionen 
Franken könnten Schweizer Haushalte so einsparen. 
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Zaunammer
Lebensraum: Kiesgruben, 
Rebberge, Waldränder

Nahrung: Samen, Insekten, 
Spinnen

Brutort: Sträucher, Büsche

Gefährdung: potenziell gefährdet, rote Liste  !

Bestand SH: 11–50 Brutpaare, selten Durchzüger

Distelfink
Lebensraum: Kiesgruben, Felder, Rebberge, 
Hecken

Nahrung: Samen

Brutort: Bäume, Sträucher

Gefährdung: nicht gefährdet  

Bestand SH: mehr als 200  
Brutpaare

Turmfalke  
Lebensraum: Kulturland,  
Gebirge, Siedlungen

Nahrung: Insekten, Kleinsäuger, 
Vögel

Brutort: Felsnischen, Gebäude, 
Bäume, Nistkästen

Gefährdung: potenziell gefährdet, rote Liste  !

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger

Bluthänfling
Lebensraum: Kiesgruben, 
Felder, Siedlungen, Gebirge

Nahrung: Samen

Brutort: Sträucher

Gefährdung: nicht gefährdet  

Bestand SH: 51–200 Brutpaare und Durchzüger

Schwarzkehlchen 
Lebensraum: Kiesgruben, 
Brachen, Wiesen, Moore

Nahrung: Insekten, Spinnen

Brutort: Boden

Gefährdung: potenziell gefährdet, 
rote Liste  !

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger

Lebensraum   
Kulturlandschaft
Kulturlandschaften sind Gebiete, in denen die ursprüngliche Natur vom Menschen verändert 
und nach seinen Bedürfnissen umgestaltet wurde. Mit dem Wandel von geschlossenen Wald-
gebieten zu halboffenem Kulturland entstand auch ein vielfältiger Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere. Im Rebbaugebiet zwischen Beringen und Trasadingen profitieren zahlreiche gefährdete 
Vögel von günstigen Brutmöglichkeiten und einem breiten Nahrungsangebot.

Exklusiv- 

Angebot!

Exkursion «Auf der Spur des  

Wendehalses»

Dienstag, 16. Mai 2023  

18.30–20.30 Uhr 

www.ekson.ch/wendehals

Information!
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«Vernetzungsprojekt Klettgau» 
Auch in der Schweiz steht die Biodiversität unter Druck. Mehr als ein Drittel aller Arten sind gefährdet 
oder bereits verschwunden. Landwirtinnen und Landwirte erhalten nur Direktzahlungen, wenn sie min-
destens 7 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche als Biodiversitätsförderflächen (BFF) bewirtschaf-
ten. Die häufigsten BFF sind extensiv genutzte Wiesen, Buntbrachen, Hochstamm-Obstbäume sowie 
Hecken. BFF können auch gemeinsam in einem sogenannten Vernetzungsprojekt angelegt werden, dort 
gelten weitergehende Anforderungen, welche speziell abgegolten werden. Das kantonale Vernetzungs-
projekt Klettgau war 2004 eines der ersten in der Schweiz und befindet sich bereits in seiner vierten 
Umsetzungsetappe. Das kantonale Planungs- und Naturschutzamt (PNA) hat in Zusammenarbeit mit 
den Landwirten viele Hektaren Buntbrachen angelegt, hunderte Meter Heckensträucher gepflanzt und 
gepflegt sowie Magerwiesen für seltene Insekten- und Pflanzenarten gefördert. Diese Massnahmen 
kommen vielen Kleinstlebewesen zugute, es profitieren aber auch Tierarten wie der Feldhase, die Feld-
lerche, die Wachtel oder der Neuntöter. Mittlerweile erreichen die BFF im Vernetzungsprojekt Klettgau 
einen Flächenanteil von rund 12 %. 

Gartenrotschwanz
Lebensraum: Obstgärten, 
Wald, Siedlungen

Nahrung: Insekten, Spinnen, 
Beeren

Brutort: Baumhöhlen, Gebäude

Gefährdung: potenziell gefährdet, rote Liste  !

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger

Neuntöter 
Lebensraum: Hecken, Dornen-
büsche, Rebberge

Nahrung: Insekten, Kleinsäuger, 
Reptilien

Brutort: Sträucher

Gefährdung: potenziell gefährdet  !

Bestand SH: 100–300  Brutpaare und Durchzüger

Heidelerche 
Lebensraum: offenes Gelände, 
Waldränder, Rebberge

Nahrung: Insekten, Samen 

Brutort: Boden

Gefährdung: verletzlich (VU)  !!

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger

Wachtel 
Lebensraum: Wiesen, Getreide-
felder, Brachen, Luzerne- und 
Kleefelder 

Nahrung: Insekten, Samen, Körner 

Brutort: Boden

Gefährdung: verletzlich (VU)  !!

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger

Wendehals
Auch wenn er nicht so aussieht: Der Wendehals ist ein Specht. Aber nicht nur optisch unterscheidet er sich 
von anderen Spechten. Er baut keine Nisthöhle, trommelt nicht und kann auch nicht senkrecht die Bäume 
hochlaufen – dazu fehlen ihm die versteiften Schwanzfedern. Er sucht am Boden hüpfend nach Ameisen 
und Spinnen, die er mit seiner langen klebrigen Zunge fängt. Im Gegensatz zu seinen Verwandten ist der 
wärmeliebende Wendehals ein Zugvogel und überwintert in Afrika. Sein Bestand war lange rückläufig, in 
den letzten Jahren zeichnet sich eine Erholung ab: 2020 brüteten in der Schweiz so viele Brutpaare wie 
letztmals vor über dreissig Jahren. Auch im Klettgau lässt sich der merkwürdige Specht beobachten.

Lebensraum: Waldlichtungen, Obstgärten, Rebberge, Siedlungen

Nahrung: Ameisen, Spinnen, Insekten

Brutort: Baumhöhlen, Nistkästen

Gefährdung: potenziell gefährdet, rote Liste  !

Bestand SH: 11–50 Brutpaare und Durchzüger
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Vertrautes mit 
Neuem verbinden
Wie soll sich Schaffhausen in den kommenden Jahren weiterentwickeln? Projektleiter Luca Slanzi 
und Wirtschaftsförderer Christoph Schärrer erzählen, wie sie die Region mit einem innovativen 
partizipativen Prozess fit für die Zukunft machen wollen. 

Es geht um nicht weniger als um die Zu-
kunft von Schaffhausen. Und alle Men-
schen aus der Region sollen sie mitgestal-
ten können. So lautet die Vision der 
Initiatoren von «next.». Der Zukunftspro-
zess startete im Jahr 2020 unter dem Na-
men «Entwicklungsstrategie 2030». «Aus-
gangspunkt war dabei die Frage, wie wir 
die Region Schaffhausen in den kommen-
den Jahren weiterentwickeln wollen», er-
klärt Luca Slanzi. Der CFO EKS war Pro-
jektleiter von «next.» und ist Delegierter 
der Industrievereinigung (IVS), die im 
Schulterschluss mit dem Regierungsrat 
des Kantons Schaffhausen im Sommer 
2020 den partizipativen Prozess zur Zu-
kunft der Region Schaffhausen initiierte.
«Ende der 2010er-Jahre war eine gewisse 
Trägheit spürbar. Man ruhte sich auf ver-
gangenen Erfolgen aus und es fehlte an 

Dynamik», so Slanzi. Mit «next.» wurde 
mit Wirtschaft, Politik und der Bevölke-
rung eine neue Vision für die Region 
Schaffhausen entwickelt und in Form 
konkreter Projekte die Umsetzung ange-
stossen. Denn obwohl es dem Kanton 
Schaffhausen – anders als in den 1990er- 
Jahren – heute gut gehe, sei es gefährlich, 
sich auszuruhen und keine neuen Initiati-
ven anzustossen.

Attraktiv bleiben
«Stillstand ist Rückschritt», weiss Chris-
toph Schärrer, Delegierter für Wirt-
schaftsförderung im Kanton und Mitglied 
der Projektkoordination. «Die Welt verän-
dert sich rasant. Digitalisierung, neue Ar-
beitsformen, globale Machtverschiebun-
gen und Konflikte beeinflussen uns 
tagtäglich.» Hinzu komme, dass der 

 Kanton Schaffhausen über-
durchschnittlich alt sei und 
zahlreiche Baby-Boomer vor 
der Pensionierung stünden. 
Daher sei es an der Zeit, sich 
intensiv mit dem Wirt-
schafts- und Lebensstandort 
Schaffhausen auseinander-
zusetzen, um auch in Zu-
kunft attraktiv und wettbe-
werbsfähig zu bleiben. 

Begonnen hat das Projekt 
im Jahr 2020 und musste 
aufgrund der Corona-Pan-
demie sogleich neue Wege 
finden. Denn anders als ge-

plant, konnten die verschiedenen Work-
shops mit rund 200 Vertreterinnen und 
Vertretern aus Wirtschaft, Politik und Ge-
sellschaft nur bedingt physisch stattfinden. 
«Die Suche nach neuen digitalen Möglich-
keiten des Austauschs konnten wir gleich 
als Teil des Projekts mit integrieren», be-
richtet Schärrer. 

Schwarm- und Nestregion
Eine der wichtigsten Erkenntnisse war laut 
Schärrer: «Wir dürfen nicht nur fragen, 
was wir künftig tun sollen, sondern war-
um wir es eigentlich machen.» Antwort 
auf die Frage nach dem Warum liefert die 
Vision einer Schwarm- und Nestregion für 
Schaffhausen. Diese lieferte das Gottlieb 
Duttweiler Institut (GDI), das zu Beginn 
des Projekts eine Aussensicht auf Schaff-
hausen lieferte und dabei Chancen für die 
künftige Entwicklung aufzeigte. «Wir ver-
fügen über ein gutes Fundament und müs-
sen nun diese Lebensqualität und das Ver-
traute einer Nestregion mit der Dynamik 
und dem Mut, Neues zu schaffen, einer 
Schwarmregion verbinden», beschreibt 
Slanzi das Zukunftskonzept. 

Über 60 Zukunftsprojekte
Konkrete Lösungen dazu liefern die Projek-
te, die aus den Workshops hervorgegangen 
sind. Aus den zunächst rund 400 Ideen 
wurden über 60 konkrete Projektvorschlä-
ge erarbeitet, die aktuell weiterverfolgt 
werden. Den grossen Rahmen setzen dabei 
Schwerpunkte wie Arbeit, Wohnen, Ener-
gie, Bildung oder Wirtschaft.

«Als Energieversorgerin ist 
EKS eng in die Umsetzung von 
Massnahmen im Energiesektor 
eingebunden. Am Herzen 
liegen uns aber genauso die 
Gestaltung moderner 
Arbeitsverhältnisse mit guter 
Work-Life-Balance.» 

Luca Slanzi
«Als Wirtschaftsförderer ist es 
mein Job, mich für die Region 
Schaffhausen zu engagieren. 
Aber darüber hinaus ist dies 
auch meine Heimat, ich wohne 
hier und möchte, dass die 
Region noch attraktiver wird.»

Christoph Schärrer

next
Schaffhausen 
weiterentwickeln
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 Dynamik 
einer Schwarmregion

Vertrautheit 
       einer Nestregion    

       Mutig

 Neues 
  schaffen      Hier

zu Hause 
  sein

Dynamik oder Vertrautheit? Nicht das eine oder andere, sondern beides 
soll die Region Schaffhausen prägen.

«next.»
Projekte: 63
Auftraggeber: Regierungsrat Kanton Schaffhausen
Projektsteuerung: Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft,  
Politik und Gesellschaft
Projektkoordination u.a.: Luca Slanzi, IVS / EKS AG, Projektleiter und
Christoph Schärrer, Wirtschaftsförderung Kt. Schaffhausen 
Dauer: September 2020 bis August 2022
Website: next.sh.ch

Sie wollen 

mehr erfahren?  

2023 stellen wir Ihnen im 

EKS ON! ausgewählte  

Projekte von «next.» vor. 
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Der Klimaretter
Bei Maurus Pfalzgraf dreht sich fast alles ums Thema Klima. Der 23-jährige Schaffhauser 
studiert Umweltnaturwissenschaften und sitzt als Politiker der Jungen Grünen im Kantons-
rat. Doch wie ist er dazu gekommen? 

Was antworten Sie spontan auf die Frage 
«Energie heisst für mich»?
Maurus Pfalzgraf: Energie kann für ganz viel Ver-
schiedenes stehen – je nachdem, ob sie den Philoso-
phen oder den Physiker fragen. Energie ist die Kraft, 
am Morgen aufzustehen und motiviert zu sein für 
das, was man tut. Sie ist auch die Kraft zum Kanu- 
oder Velofahren. Aber sie ist natürlich auch Strom, 
Gas, Kohle, Wind, Wasser oder Sonne.

Seit wann beschäftigen Sie sich mit Energiefragen?
Mit Energie und Energiepolitik beschäftige ich mich 
erst so richtig, seit ich im Kantonsrat bin. Mit Fragen 
rund ums Klima setze ich mich hingegen bereits seit 
meinem siebten Lebensjahr auseinander.

Das ist früh. Wie kam es dazu?
Ich habe damals den Film «Eine unbequeme Wahr-
heit» von Al Gore gesehen. Der Film zeigt die Folgen 
des Klimawandels. Ich bin erschrocken und habe mei-
ne Eltern gefragt, warum wir nichts dagegen tun. 
Meine Eltern finden Klimafragen zwar auch wichtig, 
aber hatten sich bis dahin nicht so intensiv mit mir 
darüber auseinandergesetzt. 

Ich konnte und kann bis heute nicht verstehen, wie 
wir von den Gefahren der globalen Erwärmung wis-
sen können und trotzdem so weiter machen wie bis-
her. Ich wollte seitdem dann auch nicht mehr mit 
dem Auto in die Ferien fahren, bin zu Fuss oder mit 
dem Velo zur Schule.

Wie gehen Sie heute mit Energie um? 
Ich gehe sehr bewusst mit Energie um. Ich esse vege-
tarisch, oft auch vegan. Mein Schlafzimmer ist so gut 
wie unbeheizt – und ich kann mich nicht erinnern, 
wann ich zuletzt in ein Flugzeug oder Auto gestiegen 
bin. Stattdessen nutze ich ÖV und Velo. Meines Erach-
tens reicht es aber nicht, wenn jeder Einzelne spart. 
Wir sind als Gesellschaft gefragt, das gesamte System 

zu ändern. Dann wird es für jeden auch leichter kli-
mafreundlich zu leben.

Ist dies auch der Grund, weshalb Sie für die Jungen 
Grünen Schweiz im Kantonsrat Schaffhausen 
sitzen und an der ETH Zürich Umweltnaturwissen-
schaften studieren?
Ja. Denn wir haben als Menschheit ein Problem und 
wissen nicht recht, was wir tun müssen. Ich möchte 
Wege finden, wie wir die Mehrheit der Menschen dafür 
gewinnen, sich für den Klimaschutz zu engagieren. 

Sie waren jahrelang erfolgreicher Spitzensportler
im Kanufahren der Junioren. Welche Rolle spielt das 
Kanu heute in Ihrem Leben?
Ich fahre noch immer sehr gerne Kanu, trainiere aber 
seit Studienbeginn nicht mehr für Wettbewerbe. 
Denn um erfolgreich zu sein, muss man zum Beispiel 
ein Jahr lang fast täglich trainieren, um sich um eini-
ge Sekunden zu verbessern. Das macht mir zwar 
Spass, bewegt aber nichts für die Menschheit. Darum 
investiere ich meine Zeit heute lieber ins Studium und 
in die Klima- und Energiepolitik.

Welche Energiezukunft wünschen Sie sich 
für die Schweiz?
Grundsätzlich kann die Schweiz viel mehr machen, 
als sie bisher tut. Wir sind ein so reiches Land, dass 
wir es uns leisten können, dass wir schon vor 2050 kli-
maneutral werden und das Netto-Null-Ziel erreichen 
können. Wir müssen dafür als Gesellschaft weg vom 
Ressourcenverbrauch und dem «immer mehr». 

Zum Abschluss die Frage: Wie laden Sie Ihre  
persönlichen Batterien wieder auf?
Die Sinnhaftigkeit dessen, was ich tue, gibt mir Ener-
gie. Wobei ich zugeben muss, dass sie mich gleichzei-
tig abends oft auch nicht zur Ruhe kommen lässt. Um 
abzuschalten, treffe ich mich dann mit Freunden. 
Wir kochen dann und reden bis spät in die Nacht. 
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Zur Person

Name: Maurus Pfalzgraf
Funktion: Kantonsrat Schaffhausen 
Partei: Junge Grüne Schweiz
Wohnort: Schaffhausen
Alter: 23 Jahre 
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Zubereitungszeit: 1 Stunde (inkl. Backzeit)

Für 16 Frühlingsrollen: 

 ¡ 1/4 Ananas
 ¡ Saft von 1/2 Limette
 ¡ 50 g Palmzucker
 ¡ 50 g Marzipanrohmasse
 ¡ 70 g getrocknete Kokosraspel
 ¡ 16 Frühlingsrollenteigblätter 

10 × 10 cm
 ¡ 2 EL Pflanzenmargarine

Die Ananas grosszügig schälen und fein würfeln. 
Den Limettensaft mit 100 ml Wasser in einem Topf 
aufkochen. Den Palmzucker zugeben und darin 
schmelzen. Die Ananaswürfel untermischen und 
ungefähr 2 Minuten bei kleiner Hitze köcheln.

Die Marzipanrohmasse zugeben und unter gelegent- 
lichem Rühren mitköcheln, bis sie sich aufgelöst hat. 
Die Kokosraspel unterrühren und weiterrühren, bis 
die gesamte Flüssigkeit aufgesogen ist. Die Masse 
auskühlen lassen.

Den Backofen auf 180 Grad vorheizen.

Ein Frühlingsrollenteigblatt auf ein Schneidebrett 
legen und leicht mit Wasser bepinseln. 1 EL Füllung 
mittig auf die untere Hälfte des Teigblatts setzen – 
zum unteren Rand sowie nach rechts und links je - 
weils 1,5 cm Rand frei lassen. Die Ränder mit wenig 
Wasser bepinseln. Zuerst die beiden freien Ränder 
rechts und links nach innen über die Füllung klap- 
pen, dann den unteren freien Rand über die Füllung 
klappen und die Frühlingsrolle zum oberen freien 
Rand hin aufrollen. So fortfahren, bis alle Teigblätter 
aufgebraucht sind.

Die Pflanzenmargarine in einem Topf leicht schmel - 
zen. Die Frühlingsrollen auf ein mit Backpapier 
belegtes Blech setzen und mit der Pflanzenmargari-
ne bestreichen. In der Mitte des vorgeheizten 
Backofens 15–20 Minuten goldbraun backen. Warm 
servieren.

Exotische  
Frühlingsrollen

tipp

Wer es noch exotischer mag, 
kann die Frühlingsrollen 
anstelle der Pflanzenmar-
garine mit etwas Kokosöl 
bestreichen. 



Gewinnen Sie  
«Vegan Love Story»
Wir verlosen zwei Exemplare von «Vegan 
Love Story», dem Kochbuch der beiden 
bekannten vegetarischen Restaurants 
tibits und Hiltl. Schreiben Sie bis 31. März 
ein E-Mail an juliane.huber@eks.ch , 
Stichwort «Vegan Love Story».  
Das Los entscheidet, der Rechtsweg  
ist ausgeschlossen. 

Dessert

WIN
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Herausgeberin:  Elektrizitätswerk 
des Kantons Schaffhausen AG, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 
8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und 
wird kostenlos verteilt.

Redaktion: Juliane Huber, EKS,  
in Zusammenarbeit mit  
Blueheart AG, einem Unter-
nehmen der Trurnit Gruppe

Fotos: EKS, Patrick Stoll S. 1/4/5/6, 
Jonas Wolter / Peter Pfister (S. 13), 
AT-Verlag (S. 14), Die Schweizeri-
sche Post (S. 16), zVg Park Seleger 
Moor (S. 16) iStock, Adobe Stock 

Druckerei:  
CH Media Print AG

Auflage: 48 350 Ex.

Copyright: Die Inhalte dieses  
Magazins sind urheberrechtlich  
geschützt und dürfen nur  
mit schriftlicher Zustimmung von 
EKS übernommen werden.

Mit Ihrer Teilnahme am Gewinnspiel 
akzeptieren Sie die folgenden Teilnahme-
bedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die min-
destens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinn-
spiel teilnehmen. Die Teilnahme über 
automatisierte Massenteilnahmeverfahren 
Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird 
unter allen richtigen Lösungs wörtern 
verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. 
Die Gewinner / -innen werden von EKS 
schriftlich benachrichtigt und erklären 

sich damit einverstanden, dass ihr Name 
ohne detaillierte Adressangabe in der 
nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! ver-
öffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO: 
Verantwortliche Stelle:  
Elektrizitätswerk des Kantons  
Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37,  
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,   
E-Mail: datenschutz@eks.ch

Datenschutzbeauftragter: Thomas Ruch, 
Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen, 
Schweiz, E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung: 
Die von Ihnen angegebenen personenbezo-
genen Daten werden zur Durch führung  
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund-
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Teil-
nahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Daten -
schutz können Sie unserer Datenschutz-
erklärung entnehmen, die unter  
www.eks.ch im Internet abrufbar ist.

IMPRESSUM 

So machen Sie mit

Senden Sie eine Postkarte mit  dem  
richtigen Lösungswort an: 
EKS
Kreuzworträtsel
Rheinstrasse 37
Postfach
8201 Schaffhausen

Per Telefon:
+41 (0)52 633 55 55

Oder online:
www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:
31. März 2023

Das Lösungswort der Winterausgabe: 
Biogas

Die Gewinner:
1.  Elisabeth Stoll-Zimmermann, Beringen
2. Ursula Andrade, Neuhausen
3.  Max Ruef, Schleitheim

Mitmachen
und gewinnen

Vorschau
#WirSindDa
Klug einkaufen: Der  Strompreis 
wird wie alle Produkte von An-
gebot und Nachfrage bestimmt. 
Ein vorausschauender Strom-
einkauf trägt zu Preisstabilität 
und Versorgungssicherheit bei.

Lösungswort

1. Preis: Grosser Genusskorb von der GVS Landi im 
Wert von CHF 120.– mit Rot- und Weisswein, 

Sugo, Pasta, Kürbiskernen, Crostini, Gottlieber 
Hüppen, Tarallini, getrockneten Äpfeln, 

Dauerbrot und Schokolade.

2. Preis: Mittlerer Genusskorb im Wert von CHF 97.–

3. Preis: Kleiner Genusskorb im Wert von CHF 66.–
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stseme Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

Anmeldung
Energiereise Briefzentrum Zürich-Mülligen und Besuch im Seleger Moor

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:

Melden Sie sich bis spätestens  
17. März 2023 an bei:

Twerenbold Reisen AG  
Im Steiacher 1 
5406 Baden-Rütihof 
+41 (0)56 484 84 74

Die Zahl der Teilnehmenden 
ist begrenzt.

Essen:

 Fleisch

 Vegi

Energiereise

CHF 136.–
Dank 20 % Leserrabatt

Briefzentrum Zürich-Mülligen 
und Besuch im Seleger Moor
Donnerstag, 1. Juni 2023
Abfahrt in Schaffhausen: 07.45 Uhr 
Ankunft in Schaffhausen: 18.30 Uhr 

Inbegriffen:
 ¡ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
 ¡ Geführte Besichtigung Briefzentrum 
Zürich-Mülligen

 ¡ Mittagessen Restaurant Löwen inkl.  
Getränkepaket

 ¡ Geführte Besichtigung Seleger Moor

Nicht inbegriffen:
 ¡ Alle anderen Konsumationen
 ¡ Versicherungen 
 ¡ Trinkgelder

Das UFO am Stadtrand
Im grössten Briefzentrum der Schweiz werden täglich mehrere Millionen 
Briefsendungen und Kleinpakete sortiert. 

Streng genommen steht das Briefzentrum 
Zürich-Mülligen nicht in Zürich, sondern 
in Schlieren, jener gänzlich unglamourö-
sen Vorortsgemeinde im Zürcher Westen. 
Nach 15 Jahren Planungs- und Bauzeit 
wurde das Postbetriebszentrum Mülligen 
1985 eröffnet, 2008 zum Briefverarbei-
tungszentrum umgebaut und ist bis heute 
eines der grössten Gebäude der Schweiz. 
Wegen seiner auffälligen Metallfassade 
wird das von Stararchitekt Theo Hotz 
entworfene Briefzentrum im Volksmund 
auch als UFO bezeichnet. 

Gebäude der Superlative
Tatsächlich sind seine Ausmasse galak-
tisch: Über dreihundert Meter lang ist das 
Gebäude, mit einem Rauminhalt von über 

einer Million Kubikmeter und einer Fläche, 
die elf Fussballfeldern entspricht. Es ist das 
grösste Sortierzentrum der Schweiz und 
verarbeitet nicht nur 4,5 Millionen Brief-
sendungen täglich, sondern auch den ge-
samten internationalen Briefverkehr. Um 
den boomenden Onlinehandel zu bewäl-
tigen, hat die Post vergangenes Jahr eine 
neuartige Mix-Mail-Anlage in Betrieb ge-
nommen, welche 19 000 Kleinpakete pro 
Stunde verarbeitet. Auch die Verzollung 
der Warensendungen sowie stichproben-
artige Kontrollen des Inhalts finden im 
Briefzentrum statt. Der geführte Rund-
gang vermittelt nicht nur eindrücklich die 
Dimensionen der Anlage, sondern zeigt 
den Stellenwert einer hochautomatisier-
ten Postzustellung. 

Weitläufiger Park
Nach dem Mittagessen bietet der Besuch im 
Seleger Moor einen willkommenen Kon - 
trastpunkt zu Sortieranlagen und Förder-
bändern. Der Zürcher Gartenbaumeister 
Robert Seleger legte den Park im Riffers-
wiler Hochmoor während der Fünfziger-
jahre an. Jetzt im Frühling blühen auf 
einer Gesamtfläche von 120 000 m2 Tau-
sende von Rhododendren und Azaleen in 
allen Farben. Verschlungene Pfade führen 
durch den Park mit vielen Bächen und Tei-
chen, der auch Lebensraum für zahlreiche 
kleine und grössere Tierarten bietet. Mit 
etwas Glück und Geduld lassen sich Eich-
hörnchen, Frösche, Feuersalamander oder 
sogar ein Steinmarder beobachten. 


